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Die RISM-Arbeitsgruppe der Bundesrepublik Deutschland ist rechtlich selbständiger 
Teil des internationalen Gemeinschaftsunternehmens RISM, das ein Internationales 
Quellenlexikon der Musik erarbeitet. Ihre Aufgabe ist es, die für die Musikforschung 
wichtigen Quellen in Deutschland von circa 1600 bis zur Mitte des 19. Jahrhunderts zu 
erfassen. Sie unterhält zwei Arbeitsstellen: Für das Gebiet der alten Bundesländer ist die 
Münchner Arbeitsstelle an der Bayerischen Staatsbibliothek zuständig, für die neuen 
Bundesländer die Dresdner Arbeitsstelle mit Sitz an der Sächsischen Landesbibliothek – 
Staats- und Universitätsbibliothek Dresden. Die Titelaufnahmen werden von den 
Arbeitsstellen zur Weiterverarbeitung an die RISM-Zentralredaktion in Frankfurt über-
mittelt. 
 
Hauptamtliche wissenschaftliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sind: bei der 
Münchner Arbeitsstelle: Dr. Armin Brinzing, Dr. Gottfried Heinz-Kronberger und Dr. 
Hans Rheinfurth für die Erfassung der Musikalien sowie Franz Götz M.A. für die Erfas-
sung der musikikonographischen Quellen (50% Stelle). Bei der Dresdner Arbeitsstelle 
Dr. Andrea Hartmann (75% Stelle), Carmen Rosenthal (60% Stelle) und Dr. Undine 
Wagner (65% Stelle). Zwei geringfügig Beschäftigte arbeiten auf der Basis von Werk-
verträgen vorrangig für die Dresdner Arbeitsstelle. Bei der Münchner Arbeitsstelle 
absolvierte Isolde von Foerster ein sechswöchiges Praktikum. 
 
Im Berichtsjahr wurden folgende Arbeiten geleistet: 
 
Handschriften, Reihe A/II 
 



Im Berichtszeitraum wurde von der Dresdner Arbeitsstelle an folgenden Musikalienbe-
ständen gearbeitet: 
 
Dresden, Sächsische Landesbibliothek - Staats- und Universitätsbibliothek 
Leipzig, Musikbibliothek der Stadt 
Luckau, St.-Nikolai Kirche  
Schwerin, Landesbibliothek Mecklenburg-Vorpommern 
Udestedt, Evangelisch-Lutherisches Pfarramt (Thüringen) 
Weimar, Hochschule für Musik „Franz Liszt“, Thüringisches Landesmusikarchiv 
Zwickau, Ratsschulbibliothek 
 
Insgesamt wurden im Berichtsjahr 4.479 Titelaufnahmen angefertigt. 
 
Die im Jahr 2000 begonnene Katalogisierung in der Musikbibliothek der Stadt Leipzig 
wurde mit den Handschriften, die aus dem Bestand der ersten Leipziger Singakademie 
von 1802 und der späteren von 1815 stammen, fortgesetzt. Seit Anfang 2005 wurden die 
separat aufgestellten Objekte der 1939 erworbenen Sammlung Taut bearbeitet. Kurt 
Taut (1888-1939) war seit 1929 bis zu seinem Tode Leiter der Musikbibliothek Peters. 
Etwa die Hälfte des Bestandes ist jetzt erfasst. Es befinden sich darunter viele Autogra-
phe (so von K. L. Blum, K. A. Krebs, H. A. Marschner, S. Neukomm, G. Paisiello, C. 
A. Pohlenz, C. F. Zelter) und Druckvorlagen aus dem Archiv der Berliner Verlages A. 
M. Schlesinger. Mehrheitlich handelt es sich um Werke der kleineren musikalischen 
Gattungen. Eine größere Anzahl der Handschriften sind mit Widmungen an Kurt Taut 
versehen und werfen ein Licht auf die Umtriebigkeit des Musikforschers.  

Im Thüringischen Landesmusikarchiv Weimar wurde die Katalogisierung der Musik-
sammlung Großfahner / Eschenbergen Anfang des Jahres unterbrochen. Eine Fortset-
zung dieser Arbeit kann erst nach Fertigstellung der Restaurierungsarbeiten an den 
nächsten Handschriften dieses Bestands erfolgen. 

Begonnen wurde mit der Katalogisierung der Handschriften aus dem Adjuvanten-
archiv Vogelsberg. Der Bestand ist Eigentum der Evangelisch-Lutherischen Kirchenge-
meinde Vogelsberg und gelangte im Juni 2001 als Depositum in das Thüringische Lan-
desmusikarchiv. Wertvolle ältere Werke aus dem 17. und 18. Jahrhundert wurden 1779 
bei einem Brand zerstört; deshalb enthält der Bestand nur einige Manuskripte aus dem 
letzten Drittel des 18. Jahrhunderts und überwiegend zu Beginn des 19. Jahrhunderts 
angefertigte Handschriften. Es handelt sich – neben wenigen Sammelhandschriften – 
vorwiegend um Abschriften von Kantaten und um einige Chöre, oft als Partitur und 
Stimmen überliefert. Vertreten sind u. a. Werke von W. A. Mozart (für liturgische 
Zwecke angefertigte Bearbeitungen), J. A. P. Schulz, J. G. Naumann, J. G. Weiske, J. G. 
Vierling, J. I. Müller und Fr. A. Volland sowie Kompositionen mitteldeutscher Kannto-
ren. 

Neu aufgenommen wurde die Katalogisierung der Musikhandschriften aus der St.-
Nikolai-Kirche Luckau/Niederlausitz. Die über 500 Handschriften überwiegend aus dem 
18. Jahrhundert dokumentieren die reiche Musikpflege der Stadt, die zwar Hauptstadt 



  

des Markgrafentums Niederlausitz, aber nie fürstliche Residenz war. Besonderen Wert 
erhält die Sammlung durch einige singulär überlieferte Cantaten-Abschriften, darunter 
Kompositionen von G. P. Telemann und dem Kreuzkantor G. A. Homilius. 

Abgeschlossen wurde die Katalogisierung der Handschriften aus der Landesbibliothek 
Mecklenburg-Vorpommern in Schwerin, dem Evangelisch-Lutherischen Pfarramt Ude-
stedt und der Ratsschulbibliothek Zwickau. 
 
Von der Münchner Arbeitsstelle wurden Musikhandschriften an folgenden Orten 
katalogisiert: 
 
Bad Wildungen, Stadtarchiv 
Berlin, Staatsbibliothek zu Berlin – Preußischer Kulturbesitz (Buchstaben T bis W der 
Signaturengruppe Mus. ms.) 
Frankfurt am Main, Hochschule für Musik und Darstellende Kunst, Bibliothek 
Karlsruhe, Badische Landesbibliothek, Generallandesarchiv und Stadtarchiv 
Kaufbeuren, Stadtarchiv 
München, Bayerische Staatsbibliothek 
Neuburg (Donau): Historischer Verein und Studienseminar Neuburg 
Ottobeuren, Pfarrkirchenchor 
 
An mehreren Beständen wurde die Arbeit neu begonnen und konnte bereits abge-
schlossen werden. Aus der Bibliothek der Frankfurter Musikhochschule wurden zwei 
bedeutende Sammelhandschriften des 17. bzw. 18. Jahrhunderts katalogisiert (eine Or-
gel- und eine Mandora-Tabulatur). Die Bestände des Neuburger Studienseminars sowie 
des Historischen Vereins enthalten überwiegend katholische Kirchenmusik des 19. Jahr-
hunderts, aber auch das Autograph einer Suite (Op. 150) Franz Lachners. Abgeschlossen 
wurde auch die Katalogisierung im Stadtarchiv Kaufbeuren. 

Im Stadtarchiv Karlsruhe wurde mit der Katalogisierung eines neu aufgefundenen 
Bestandes von Kantaten des 18. Jahrhunderts begonnen. Ebenfalls begonnen wurde die 
Katalogisierung des Musikalienbestandes des Pfarrkirchenchors Ottobeuren; dadurch 
wird die bereits vorgenommene Erfassung der Musikalien der ehemaligen Reichsabtei 
ergänzt, die sich heute ebenfalls im Besitz der Ottobeurer Pfarrgemeinde befinden. 

In der Bayerischen Staatsbibliothek München wurde die Katalogisierung des sehr 
umfangreichen Bestandes wieder aufgenommen (darunter auch eine neu erworbene 
Sammelhandschrift aus dem Franziskanerkloster Lenzfried). Zudem werden die ca. 
5.000 bereits konventionell auf Karteikarten vorliegenden Titelaufnahmen sukzessive in 
die Datenbank übernommen (sie liegen vollständig vor bis Mus.ms. 1141). 

Bislang nicht erfasste Handschriften der Bibliothek der Hansestadt Lübeck wurden zur 
Katalogisierung nach Berlin gebracht. Darunter befinden sich kriegsbedingt ausgelagerte 
Manuskripte des 18. Jahrhunderts, welche die Bibliothek erst in den letzten Jahren 
zurück erhielt. 

Anhand vorliegender älterer Titelkarten wurden Titelaufnahmen aus der Bayerischen 
Staatsbibliothek München, der Abtei Münsterschwarzach, dem Diözesanarchiv Würz-



burg und dem Schwäbischen Landesmusikarchiv Tübingen in die Datenbank einge-
geben. Teile der Titelaufnahmen müssen noch anhand der Originale vor Ort überprüft 
werden. 
 
Insgesamt wurden in der Münchner Arbeitsstelle 5.158 Titelaufnahmen neu angefertigt 
und 4.330 ältere Titelaufnahmen in die Datenbank eingegeben. 
 
Musikdrucke, Reihe A/I 
 
Die alphabetische Kartei der für die RISM-Reihe „Einzeldrucke vor 1800“ in Frage 
kommenden Musikdrucke in der Münchener Arbeitsstelle wuchs um 150 Titel aus Mün-
chen (Staatsbibliothek), Kaufbeuren (Stadtarchiv) und Neuburg an der Donau (Studien-
seminar). Stand der Kartei: 63.165 Titel. 
 
Libretti 
 
Die in München geführte Gesamtkartei wuchs um 109 Titel aus Kaufbeuren (Stadtar-
chiv). Gesamtstand der Kartei: 35.404 Titel. 
 
Bildquellen (RIdIM) 
 
Im Berichtszeitraum stand die Konversion der auf Karteikarten erfassten 
Beschreibungen in die Datenbank im Vordergrund. Dabei konnten rund 500 Objekte 
katalogisiert werden, so dass z.Zt. in der Datenbank rund 12.000 Objekte erschlossen 
sind. Bestände aus folgenden Museen wurden katalogisiert: 
 
Bayerische Staatsgemäldesammlungen: 108 Objekte (Konversion abgeschlossen) 
Staatliche Graphische Sammlung München: ca. 400 Objekte 
 
Die Objekte der Staatlichen Graphischen Sammlung München waren bisher noch nicht 
in Bildform an der Arbeitsstelle dokumentiert. Mit Genehmigung können seit März 2005 
vom Bearbeiter nun vor Ort kostenfrei Digitalfotos von den Zeichnungen erstellt 
werden. Im Berichtszeitraum wurden 693 Fotos (inkl. Detailaufnahmen) angefertigt, die 
in der Datenbank bereits zur Verfügung stehen. 
 
Der DFG-Antrag für die Erstellung eines Fachinformationsportals Musik an der 
Bayerischen Staatsbibliothek wurde im Frühjahr 2005 genehmigt. Die Einbindung der 
RIdIM-Datenbank in das Angebot ist fester Bestandteil des Portals und soll Ende 
2006/Anfang 2007 kostenfrei online zugänglich werden. Im Rahmen des Portals wird 
auch die Digitalisierung der Fotodokumentation übernommen. Die entsprechenden Vor-
bereitungen für die Internetpublikation (v.a. Bereinigung und Vereinheitlichung von 
Datensätzen) wurden vom Bearbeiter weiter vorangetrieben. 
 



  

Nach der Bestimmung einer neuen Commission mixte als Vorstandsgremium von 
RIdIM-International durch die Trägerorganisationen (Internationale Vereinigung der 
Musikbibliotheken, International Council of Museums und Internationale Gesellschaft 
für Musikwissenschaft) wurde Armin Brinzing bei der konstituierenden Sitzung am 3. 
Dezember 2004 in Paris zum Sekretär gewählt. In der Folge wurde in Zusammenarbeit 
mit dem Institut National de l’Art in Paris die Stelle eines Projektkoordinators als 
Vorstufe einer neuen internationalen RIdIM-Zentrale eingerichtet. Dadurch konnten bei 
der internationalen Zusammenarbeit der RIdIM-Arbeitsstellen große Fortschritte erzielt 
werden. Bei einem Treffen des Normdaten- bzw. Thesaurusausschusses der Commission 
mixte am 28. Februar 2005 in München wurde vereinbart, entsprechende Basis-Thesauri 
für die internationale RIdIM-Datenbank zu erstellen, die auch von den einzelnen RIdIM-
Arbeitsstellen nachgenutzt werden können. In der Folge wurden an der Münchner 
RIdIM-Arbeitsstelle auf der Basis der Münchner RIdIM-Datenbank, da diese den 
international größten katalogisierten Datenbestand aufweist, die für die internationale 
RIdIM-Datenbank grundlegenden Thesauri für Ikonographie, Musikinstrumente und 
künstlerische Techniken erstellt. Diese werden in Zusammenarbeit von der franzö-
sischen RIdIM-Arbeitsstelle in Paris überprüft und ergänzt. Die Arbeiten am Ikono-
graphie-Thesaurus (ca. 2.500 Datensätze) sind mittlerweile abgeschlossen. Die beiden 
anderen Normdatenlisten (Musikinstrumente, 575 Datensätze, sowie künstlerische 
Techniken, ca. 250 Datensätze) wurden bis Ende Juli 2005 fertig gestellt und werden mit 
der Pariser Arbeitsstelle abgeglichen. Die überarbeiteten dreisprachigen Thesauri dienen 
in der Folge auch der Münchner RIdIM-Datenbank als Grundlage, so dass im Rahmen 
der Internet-Realisierung bei wichtigen Suchfeldern ein Zugang in drei Sprachen 
ermöglicht werden kann. 
 


